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Der Kemmelberg erstürmt
^ NV . Großes Hauptquartier , 26 . April . (A

Westlicher Kriegsschauprlatz
Der Angriff der Armee Sixt von Arnim

den Keinmel führte zu vollem Erfolge . Der Krmrne !,
vie we - L in die flandrische Ebene birckrads Hohe,
ist in nuferem Besitz . ^ ^

Nach starker artilleristischer Feuerwrrknng brach die
Infanterie der Generale Sieger und von Ebe r hard

. . „Astern morgen zum Sturm vor.

>r !7.

_ ^ ^ . ^-ranzö ' - iü)e Lrv . .
i m Rahmen

"
englischer Trupfien mit der Verteidigung d.

.Kemmels betraut , und die bei Wytschaete und Dranaeter
rnschließjenden Engländer wurden aus ihrech Stel¬
lungen geworfen. Die großen Sprengtricht!
Saint Eloi und der Ort selbst lourden genommen.
Die zahlreichen, in dem Kampfgelände geb gmen Beton-
i iuser und ausgebauten Gehöfte wurden erobert . Prcn -

ische und bayerische Truppen ersimrmte :
ioorf und Berg Kernmel. Unter dem Schutz d e
trotz schwierigen Geländes heranbleibenden Artillerie sti : .!
die Infanterie an vielen Stellen bis zum Kemmelbach vre.
Air nahmen Dranoeter und die Höhen nordwestlich dt
Blengelhoek . Schlachtgeschwader griffen nie
mit Fahrzeugen und Kolonnen stark belegten rückwärtigen
Straßen des Feindes mit großem Erfolg an . Als
Knie des gestrigen Tages sind bisher mehr als
ALS Gefangene , in der Mehrzahl Franzosen , unter - den

Gefangenen ein englischer und französischer Regiments¬
kommandeur, gemeldet.

Südlich von der Somme konnte Vilkers - Bre-
tonneux, in das wir eingedrungen waren , vor feind-
luhem Gegenangriff nicht gehalten werden . Weitere starre
Gegenangriffe scheiterten hart östlich vom Dorfe an
dem dem Feind entrissenen Wald und Dorf Hangard . Die
Gefangenenzahl aus diesem Kampfabschnitt hat sich auf
2400 erhöht.

Zwischen Avre und Oise außer zcktweiliig auflebendem
Feuer nichts von Bedeutung.

Auf dem Westufer der Mosel stürmten sächsische
' Kompagnien französische Gräben und drairgen in Regne-
ville ein . Nach Erfüllung ihrer Aufgabe kehrten si¬
nnt Gefangenen in ihre Linien zurück

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neuest
Der Erste Generalquartiermeister : Ludcndorfj»

*

Zu den hervorragendsten und rühmenswertesten Be-
soirderheiten Hindenburgischer Fcldherrnkunst gehört es,
die Siege und Erfolge mit möglichst geringen eigenen
Opfern zu erringeil . Gegenüber den gewaltigen Verluste«
der Russen in den Schlachten in Masurien waren die
deutschen Verluste zwerghast klein ; und die Verteidigung
des Gebiets an der Somme und Ancre wäre ohne Nück-
tug möglich gewesen , die Franzosen und Engländer hätte»
nicht durchbrechen können, aber eS hätte weitere schwere
Opfer gekostet, die der geniale Kriegsmann vermieden
nnssen wollte , aus kriegsökonomischen Gründen und weil i
er mit dem ganzen Heer, mit jedem einzelnen Mann in !
des Königs Rock aufs innigste verwachsen ist . Wie gut
und richtig ,

der Rückzug aus die Hindenburgstellünq in
der Picardie , die damals von Aengstlichen und Mies¬
machern als das unfehlbare Zeichen der deutschen Nieder¬
lage und der Unmöglichkeit, den Krieg gewinnen zutonnen , gedeutelt wurde, gewesen ist , das hat der Erfolgder großen deutschen Offensive gezeigt, für die das deutsche
Heer, an Mannschaften und Material reich gerüstet, mit
Erlegener Macht sich einsetzen konnte. Aber daß es
mit dem Schlagen des Feindes nicht sortgehen konnte, wie
m den ersten acht Tagen der Offensive, das ist jedem Em-
stchtlgen klar, dazu hätte Hindenburg alle seine Reserven
vorschicken und Tausende und Abertausende seiner Sol¬
daten opfern müssen. Das wäre nicht Hindenburgisch
gewesen . Er setzte seine Ehre darein , in den Berichten
melden zu können : unsere Verluste sind verhältnismäßig
gering . Ohne blutige Opfer kann eine solche Offensive
mcht gemacht werden, der Krieg ist eben Krieg und kein
Kinderspiel, aber im Vergleich zu den Erfolgen und voll¬
ends gemessen an den feindlichen Verlusten , sind die
nnsrigen , Gott sei Dank , gering . Und doch hat es wieder
- eute gegeben , die ängstlich wurden und nörgelten , daß
mcht nach vier Wochen Paris erstürmt und die Eng-
. ander über dm Kanal getrieben waren . Man sollte .es
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nicht für möglich halten . Bedenken denn diese Kritikaster
nicht , welche Opfer das erfordert hätte ? Kann ein ver¬
ständiger Mensch verlangen , daß in wenigen Wochen
Heere, die aus Millionen kriegsgeübter Soldaten bestehen,
niedergeschlagen seien? Hindenburg weiß es besser , und
es ist ein Glück, daß er darüber zu entscheiden hat,
was gemacht wird und wie es gemacht wird . Dabei fährt
die Heimat am besten . Nachdem Ende März der Feind weit
über die Frontengrenze von 1916 zurückgetriebcn war , hat
Hindenburg zunächst die errungenen strategischen Vorteile
ausaebant ; Wege , Straßen , Bahnen wurden durch das
verwüstete Land gebaut , die Truppenverbände aufgefüllt
und neu geordnet, kurz das ganze große Heer zu einem
neuen Schlag vorbereitet und in Stand gesetzt . Welche
Niesenarbeit das ist , davon kann man sich in der Heirnat
keine r - chte Vorstellung machen . Dazu mußten , bis alles
zun : Klappen fertig war , die unaufhörlichen Gegenangriffe
der Feinde abgewehrt werden, denn die eigentliche
Arbeit hinter der Kampseszone durfte nicht gestört werden.
Nun ist es wieder so weit . Droben bei Ipern sind
am 24 . dlpril die Höhen von Vlengelhoek gestürmt worden
und hellte kann Ludendorsf melden, daß der Hauptpunkt
vor Ipern , der Kemmelberg (158 Meter ) samt dem
nordwestlich von ihm li - genden Dorf Kemmel von Preu¬
ßischen und bayrischen Truppen im Sturm nenommen

— /Ä7,

VSrven ist . Nie Mern beherrschende Hvye Pt m unserem
Besitz und das Schicksal von Ipern , der stärksten und
wichtigsten Stellung der englischen Nordfcont , ist besiegelt,
und wenn sich General Foch noch zehnmal für Ipern
verbürgen würde . Mit mittleren Geschützen kann das
etwa 9 Kilometer entfernte Ipern beschossen werden . Der
herrliche Sieg wird sich alsbald auswirken . Auch in diesen
Kämpfen haben wieder die Franzosen, die im Kampf¬
zentrum standen, ordentlich herhalten und für England
bluten müssen ; unter den 6500 Gefangenen , die bisher
gezählt wurden , sind die Mehrzahl Franzosen . Unsere
Truppen haben unter glänzender Führung der Generale
Sixt von Arnim , Sieger und von Eberhard
wunderbar gekämpft und trotz Berg und Hügel war die
Artillerie „ heranbleibend"

, wie Ludendorff in seiner ker¬
nigen , treffenden Ausdrucksweise sagt, d . h . sie hielt sich
beim Vorstürmen der Infanterie dicht angeschlossen bei
den Sturmkolonnen . Auch die Fliegergeschwader griffen
sehr erfolgreich in den Kampf ein . Welche Arbeit in
einem Kampfgebiet, wo der Feind jedes Hänschen zur
Verteidigung eingerichtet und in großer Zahl Blockhäuser,
die mit Geschützen und Maschinengewehren gespickt waren,
aus Beton errichtet hatte ! — In dem Kampfabschnitt
zwischen Somme und Lucebach hat das gestern eroberte
Billers -Bretonneux gegen die feindlichen Angriffe nicht
gehalten werden können, was übrigens von um so ge¬
ringerer Bedeutung ist, als die Anstrengungen des Fein¬
des , Hangard am Lucebach zurückzugewinnen, vergeblich
waren und ihm schwere Verluste verursachten. Die Ge¬
fangenenzahl hat "sich auf 2400 erhöht . — Sächsische
Truppen sind auf das Westufer der Mosel vorgedrungen
und haben bei Regneville die französischen Gräben ge¬
stürmt,und zerstyrts ' - . . .

« » tStlxtt fLr Pfalr,rLfe »» eller. i » ir

Die Pariser „ Humanite " meldet, daß die frän¬
kischen Eisenbahner , namentlich die Lokomotivführer,
ie Ausstellung je eines Maschinengewehrs auf der Loko¬
motive und ans dem letzten Wagen der Züge fordern,
un die immer häufiger werdenden Angriffe deuOcher
slieger auf die Züge abzuwehren.

*

Zur Eroberung des Kemmelbergs und der bei-
rseits angrenzenden Stellungen des Feindes vom Kanal

. omines -Ipern bis westlich Dranoeter , 4 Kilometer nord¬
westlich von Bailleul , meldet WTB . : Erst vor wenigen
Tagen hatten in diesem Abschnitt die Franzosen am
Kemmelberg als dem wichtigsten Punkte der englischen

5Ferteidigungsfront die arg mitgenommenen englischen
Divisionen abgelöst. Als in den Morgenstunden des 25.
April nach kurzer, aber außerordentlich wirkungsvoller
Artillerievorbereitung die Truppen an den steilen Hängen
des Kemmelberges die Wand hinanstürmten , brach der
Widerstand der Franzosen genau so schnell zusammen wie
die Verteidigung der Engländer östlich und westlich des
Kemmel. Nordwestlich von Dranoeter jedoch leistete der
Engländer in betonierten Bauten , die zum Teil aus
der

'
Zeit vor der Wytschaeteschlacht stammen, heftigen

Widerstand . Er wurde in musterhaftem Zusammenarbeiten
von Infanterie und Artillerie gebrochen , drei starke
feindliche Stellungen hintereinander im Sturm genommen.
Das Torf Dranoeter fiel nach heftigem Kampf den Bayern
unter der Führung des Pri nzen Franz (dritter Sohn
des Königs Ludwig) in die Hände . Im Dorfe wurde
ein französischer Batäillonsrommandenr und Hunderte von
Franzosen und Engländern in buntem Gemisch gefangen.
Nicht weniger als drei französische und englische Divi¬
sionen ivaren hier auf ganz schmalem Raum eingesetzt.
Die Engländer machten aus ihrer Enttäuschung über
die aeriwTe Widerstandskraft der Franzosen keinen Hehl.
Die Franzosen andererseits sind nicht weniger erbittert
darüber , daß sie überall den Engländern dre Kastanie»
aus dem Feuer holen sollten . Die deutschen Ver¬
luste sind auch hier erfreulich geri ng, obwohl
der Kennnelberg dem Feinde die Verteidigung außerordent¬
lich erleichterte. Ein gefangener englischer Offizier mußte
gestehen , auf dem Wege bis zur Sammelstelle nicht einen
einzigen toten Deutschen gesehen zu haben . Deutsche Flie-

f ger griffen die Reserven und die zurückflutenden Kolonnen
! des Feindes mit Maschinengewehren, Handgranaten und

Bomben an.

Die Kohlenversorgimgder Mittelmeer ^ .^ r.
Die Länder am Mittelmeer besitzen so gut wie gar .

keine eigenen Kohlen, sie sind daher auf die Versorgung
durch die Kohlenländcr z . B . Deutschland und England
angewiesen. Durch den Tauch otkrieg sind sie nun in eine
üble Lage geraten . England , das jetzt viel mehr Kohlen
verkaufen könnte als früher , muß jetzt für ^

sich allein
mehr verbrauchen und die Vcr rsfung ist sehr stark zurück¬
gegangen . 1913 wurden in England noch 97 719 096
Tonnen verladen , 1916 nur 55001113 Donnen . Dazu
muß es nun auch Frankreich versorgen, von dessen Koh¬
lengruben etwa 70 Prozent seit bald 4 Jahren in unserer
Hand sind . Nach einer Mitteilung des „Near East"
vom 15 . FHruar 1918 erhielt Aegypten 1917 nur 168040
Tonnen Kohlen gegen durchschnittlich 1275000 Donnen
in den Jahren 1907 bis 1913, 675 210 Tonnen im Jahre
1915 und 489 662 Tonnen im Jahre 1916 . Das Jahr
1917 mit seinem unbeschränkten Tauchbootkrieg, der viele
Kotzlentransporte vernichtete, hat also allein die Kohlen-
Wenge des Vorjahrs um fast vermindert . In Jwlien
war seinerzeit eine der vornehmsten Bedingungen sirr den
Eintritt in den Krieg hie gesicherte Deckung des Kohlen¬
bedarfs gewesen . Versprochen hat auch England oftmals
die ausreichende Kohlenbelieferung, ausgeführt worden ist
sie niemals . Italien empfing statt der im Frieden ge¬
wohnten 11400000 Tonnen 1917 nur 6 288000 Donnen
englischer Kohlen und mußte überdies auch noch die einst
aus Deutschland Angeführten Kohlen entbehren . Tie Pri¬
vatindustrie ruht daher fast völlig , soweit sie nicht für
den Kriegsbedarf arbeitet , und von den größten Schnell¬
zügen verkehrt eigentlich nur noch ein einziger zwischen
Mailand und Rom . Der Preis für die Tonne Kohle ist

Ans Phantastische gesteigert. Vor zwei Jahren klagte man,
daß man in Norditalien für die Tonne 250—350 Francs
zahlen mußte , während in der benachbarten, von Deutsch¬
land versorgten Schweiz der Preis sich nur aus 35 bis
38 Francs stellte. Heute muß man 600—700 Francs

! zahlen und vermag selbst hierfür , keine Ware zu erhalten!



Auf dem Gefechtsstand einer Divisior.
Aus dem Felde wild uns geschrieben:
Den Couren der Division war leicht zu folgen - Nus dem

Marktplatz von Roge, das wir am 28 . gegen Niittag erreich
ten - dik S adt war am Bor .age 11 Uhr vormittags gestürmt
worden — , standen Haufen von Geangenen , die mit der vcn

frisch eingebrachten Poilu eignen Redseligkeit uns Auskunft
aale » Die rosigen Gesichter mit den wohlgcpflegten Backen-

bär en waren siäger nicht im Schützengraben gewachsen. Richtig,
die Leute waren vor zwei Tagen von St . Denis bei Paris , wo

sie der Ruhe und Hebungen obiagen . zur Unterstützung der

auf Montdidier weichenden Engländer schleunigst auf Au oe> heran¬
befördert worden . Ihr gutes Glück wollte , daß der Duft
des Pariser Haarwassers noch nicht verflogen war , als sie nach
eintätt e m Ge echt in die G fangen,chaft wandertcn . Ein freund-
liä er Z . .all hatte auf dem Felde vor ihren Gräben hohe Disteln
und Ginsterbüsche wuchern lassen , soüaß sie die aiikriechcndcn
Deutschen erst bemerkten , als ihnen gerade Noch Zeit blieb,
die A m : hochzuwerfen . Daß ein Apothekcrlehrling aus dem
Dcpa . t - m -»t Atene die Schulo auf seine Herren Offiziere schob,
setz e di . Ehe des fra ichsischen Ofsisterskorps in unseren Augen
wenig herab , denn wir schienen nicht auf eine Kompagnie von
blutdürsru en H . lüen getro fen zu sein.

In riesiger Kreidcschrift stand über dem Firmenschild einer
Wcingroßhandlung : Beschlagnahmt für die xte Division ! Auch
ohne Versen s cheren Wegweiser hatten uns halb erstickte Brand¬
stätten am Nordwestausgang der Stadt , wo noch die Balken
glimmten und Qualm sich quer über den Fahrdamm staute,
aus d ' e rechte Straße geführt.

Wer in früh reu Zeiten Las Schlachtfeld suchte , brauchte nur
auf t e i dicksten Kanon n onner Io marschieren . Heute , wo auch
in Bewegung geratene A . m en aus festumgrenzten Eragp up-rr»
vinzen gespeist werden , mlln . et jede größere Mars bslraße irg -. nd
wann in ras Ge echtsf ld . Die Nationalstraße nach Amiens lag
einsam da , und wir wünschten uns in einen der nordwärts
von Rcye hängenden F . sselballone , um die sanft ansteigende
Flüche jenseits deren wir die Artilleriestellungen vermuteten,
«inrusch n . In Roiglise, kurz vor der Stadt , hatten wir
die letzten Kolonnen einer südlich marschierenden preuftiMen
Division rekreuzt . Ein Motorradfahrer , der eine Staubwolke
an uns ro beiwirbclt , hatte es zu eilig um Auskunft zu geben.
Mehr Zeit als der Träger dringender Meldungen ha te e . n L - ickf-
verwundeter , der an einem vom Busch geschnitten . n Stock zurück¬
humpelte . - Ich habe im Stellung k > -" en emen Beriv en¬
de :u angetrofsen , dem nicht das

'
Entsetzen der frisch erdulde . n

Leide,' riid die gierige Hast , der Feucrzone zu entrinnen , auf
d m Gesicht geschrieben stand . Selten , daß einer nicht Klag e,
vi er das Schicksal der Kam ' raten vom bejammerte . Andere
freilich kamen schm i sanr , stumpf , teilnahm - los zurück, a 's Hütten
sie Gchö - und G s

'
ckt eingcbüßt . In der Armee von Hutier

bin ich noch keinem k'agcnvcn Verwun : de egnet . Äiicht als
ob s-e in anakrcontischer Stimmung ihre Wunden wie Rosen
heim ' rügen , es komm' keiner init strahlender Miene aus der
modernen Schlacht . Männern , die sechs Tage und Nächte
hindurch einen Todessprung nach dem andern gewagt , die au?
kalter oder nass r Erde , auf die Gefahr hin nicht mehr auf¬
zuwachen , die Nerven zu stundenweisem Schlummer gezwungen
haben , denen die Hände zerrissen , die Füße wundgelaufen , der
Rücken b . ulig gelegen ist solazen Männern wohnt kein Glanz
in den hohlen Augen . Acußerlich würden sie schlechte Modelle
abgebcn für das Erzstansbild von Siegern , die sie sind . Aber
ein Eelbstbcwußtscin haben diese verwundeten Sieg r,
daß Len 20 oder 25 Divisionen , die General F o eh noch an der
Kanda e hält , der Mut gekühlt würde , sähen sie diese uee r-
müdiichen S ärmer nach sieben Schtachttagen . Wie sagte der al e
Fritz , als ihm die sauberen g schonten Truppen des Generals
Soundso begegneten , von se n n abgerissenen Leuten : „ Sie seh . n
aus w e die G a m ck n . aber sie beißen !"

Wir erfuhren , die Division läge eine halbe Stunde wech-
wärts im Gefecht um das Dorf A . (der Mann wußte den
Namen nicht, die Soldaten der Armee von Huticr können uu-
mögüch die Namen a 'ler Ortschaften behalten , die sie erobert
Habens und es ginge bald vorwärts . Wir befanden uns mitten
in der W . st nei der alten Sommestellungen , verwahrloste Grab n
und Verhaue durchzogen das Getan e , das hier flacher als an der
Oise ist . Im Schutz eines Wäldchens trafen wir Feldküclsen
an . Feldküchen haben bck .rnntttch ihre besondere Ansicht von du:
Laie da um fra ten wir erst gar nicht.

Als wir die Höhe erreichten , öffnete sich uns eine breite,
flach: Milde , di : von Trupp n förmlich wimmelte . Einige hun¬
dert S ..,rilt w -itcr standen zioei Auios an der S raße , in der Nahe
ein Haufen Offiziere . Das war di : Division . Unsere Hoffnung,
von hier einen Blick auf den Kampf zu erlangen , trog uns.
Was sich aus den Feldern südlich der Straße bewegte , war das
Eros der zum Tel ! schon mit dem Srellungswechsel nach vor¬
wärts che

' ' äft >gtci> Ar .iil rie . Nördlich der S r .rße richteten sich
die T upp n einer anmarschierenden Di . ision zweiter Staffel in
Ortschaften und B waks zur Mittagsruhe ein . Etwa zwei Kilo¬
meter entfernt . lief die Ebene , in eine Höhe aus , auf der die
Hause » des Dorfes und zerfetzie Obstgärten zu erkennen waren,
lieber der Höhe platzten von Zeit zu Zeit feindliche Schrap¬
nells . j nseits mußte die Infanterie lieg n.

Den wirklichen Kampf , der das' Gefecht vorwärts oder
rückwärts bewegt , oder zum Stehen bringt , erlebt nur der
Infan e ist , und wer sonst dessen Schicksal teilt , Pioniere , Beob¬
achter der Anill . ric , Begleitbatterien , Mincnwrrser . Der Infan¬
terist ist sein i ;ener und ein i .er Zeuge . Wer Kämpfe schildern
»nd der Wahrheit treu bleiben will , muß entweder sie in der
Schützenlinie erl . bi haben und kann sich mit kleinen Ausschnitten
begnügen , oder er ist auf die Erzählungen angewiesen , was eine
zw .ife '

.haftc Sach « ist , da erfahrungsgemäß die aufgeregte Phan¬
tasie de" Kämpfer den einfachen Ernst ihre Erlebnisse oft un¬
bewußt in io nautischer Beleuchtung sich : . Sel en aber ist ein Ge¬
lände so günstig gestaltet , daß ein Auge den gesamten Kampf
vom h .n ersten Mörser bis zur vordersten Schützenlinie umfaßt.

Auch der Generalstabsoffizier der Division , der auf der
Straßen ! öjchung neben seinem General über den ausgebreiteten
Karten rechnet, müßte sich das genaue Bild der Lage aus den
Meldungen der Regimenter zusammensetzcn.

Das xte Infanterie - Regiment lag in schwerem Kampf vor
den waldigen Hügeln von H . . . Das Regiment halte zwar kn
gleicher Höhe die Straße zwischen den Dörfern W . . . und
M . . erreicht , konnte aber , weil sein frontaler Angriff auch

Flügel zu ein ' in Bozen nach Südwesten ausholen , um in den'
Rücken des F undes zu gelangen und das hartnäckig verteidigte
G . . durch Druck r on hinten zu Fall zu bringen . Man konnte
es dem Divisionskommandeur und dem Chef des Stabs anmer-
cken , wie schwer es ihnen wurde , hier vom Scherenfernrohr aus
Bewegungen zu leiten , deren Verlauf und Erfolg d : r Einwir¬
kung ih . er persönlichen Energie entzogen war , ja die sogar
Ihren Augen verborgen blieben . Wohl ist auch heule noch in
der großen Racheschlachi im Westen jede Division ein gehor¬
sames Instrument in der Hand des Führers , aber die herrlichen
Momente aus den friderizianischen und napoleonischen Feld¬
zügen , wie sie aus dem Kriege 1870 noch überliefert sind,
wo der Anblick des Führers , sein Auge , seine Ansprache , sein
ausgestrcckter Arin die Truepen zur Begeisterung hochrissen,
sind

"
selten geworden . In der Kla . hrit der Pläne und Weisungen

prägt sich heute dis Persönlichkeit aus . Der Infanterieflieger,
her Meldereiter , der F .nikfpruch oder Lichtspruch erzählen den Sol¬
daten nichts von dem Herzen des Generqls . das leiden chästlich für
Le kiriückt . . Trotzdem baden in dicken Tagen einige .hochgemute

Führer Gelegenheit .. . .
blicken persönlich anzuf - uern.

gehabt , die Truppe in euts .findenden Augen-

^ anzuf - uern . E n Dirisi n . kommanoeur holt

zu Pferde
'

auf dem Marktplatz einer Ortschaft und begrüßte

vorüverzich nde Ba alllone , als wenige hun . ert Sö rttt wei . cr

die ais
^
dem Dorf h rau tretcnden Sicherungen erste Fühlung mit

dem Feinde nahmen . Bon dem G ne>alstnb o,fizier einer preu¬

ßischen Division aber erzählen begeistert eie B . rivun ..eten,daßer,
da Lee Angriff länger als den Bewegungen der Nacgbardwisionen

förderlich war , vor einem Dorfe stöckle , pcrlvnlich zu einem

der Regimenter vorritt , Freiwi lche um uc^ amuiel . e mW den

Ort stürmend eroberte . Wie zweischnei.. i > solche tapferen Hand¬

lungen für den Führer sind , zeigt das Beispiel >enes englischen
Generalstäblers , der am 5 . oder 6. G - feüststage ungedul ig die

Gründe des ewigen Weichens an Ort und Stelle zu ersahrem

sich in einer Mondnach allzuw . it nach vorn wagte , bis plötzlich

sein Kraftwagen von batlsch n Grcna teren a r tiert wurde ange¬

sichts deren Schadenfreude ihm . selbst die Geistesgegenwart des

großen Friedrich in Lifsa nichts gcn .tzt hüt e.
Unser kurzer Aufenthalt auf dem Gefechtestand gab uns ein

Bild davon , wie über ! g-n und sicher der Vormarsch hier m
Zentrum der A m e 101 Huste ' sich vo l og . 2n . en icfgestaf-
selten Linien der Artillerie g - rrschte eine for wahr n „e Bemcg ng.
die da ; leichte feindliche Feuer nicht zu beachten schien . Die

Protzen hielten marschbereit hinter oder gar neben den Ge¬

schützen . F ldküchen fuh en h n und her . Eimg : Batterien
kochten sogar in der Feuerstellung ab . Nahm man hinzu,
daß nördlich der Straß - die unverbr .ruch ' e S rß rast einer gan en

frischen Division bloß für den Fall -nes unerwarteten Ruck-

schickes bereitlag — zwisch n den Dörfern G - >, D . . . und
F . ck sahen wir

'
spltter die ruhenden Ba aillone in dm Biwaks

um Kochlöcher versamm lt , wo die Colta en cnglsches Co . ned beef
brieten — , so wundes man sich nicht m hr über die unerhörte
Wucht , -nd Unaufhaltsamkeit des d u schm Vormarsches.

Wenige Stunden , nachdem wir die Division verladen hatten
überholte ckns die Meldung . daß das Dorf G . . . infolge der

glücklichen Umgehung durch ftcn Infanterieregiment Z . »l umere
Hand - e ' - ' s n s-ft - , ^

Leutnant von der Goltz.
O "slzl erkrugsberi ^ ' """ " '

Der Krieg zur See.

Wien , 26 . ,April . Oesterreichisch-ungarische leichte
Seestreitkräste haben in der Nacht vom 23 . April bei
Walona (Albanien ) zwei feindliche Zerstörer in kurzem
Seegefecht schwer beschädigt . Tie Streitkräfte kehrten ohne
Verlust und Beschädigung zurück.

Neues vom Tage.
Hindenburg über die Dftumrl

Berlin , 26 . April . Auf ein 'wn dem nationalen
Verband für Westpreußen an den Generalseldmarschall
v . Hindenburg abgesandtes Telegramm ist nach der Berl.

„Volisztg .
" folgende Antwort eingeganen : „ Ich bitte,

versichert zu sein, daß ich nicht unterlassen werde , eine
ausreichende strategische Sicherung unserer Ostmarken zu
erwirken . Generalseldmarschall v . Hindenburg .

"

Zum Fall Lichnowsky.
Berlin , 26. April . Das Preußische Herrenhaus

Mt beschlossen, dem Antrag der Staatsanwaltschaft um
Erteilung der Genehmigung zur strafrechtlichen Verfol¬
gung des Mitglieds des Herrenhauses Fürsten Lichnowrky
stattzugeben.

Miuisterkrifis in Oesterreich.
Wien, 26 . April . Die politische Lage , die seit der

Enthüllung des Kaiserbriefs und dem Rücktritt des Grafen
Czernin „kompliziert " geworden war , hat sich durch die
unklare Stellung des Ministerpräsidenten Dr . Seidl er
seitdem wesentlich verschlimmert . In weiten Kreisen hzgt
Man die Besorgnis , daß die Hospolitik , die von unvcrant-
Wortlichen Persönlichkeiten stark beeinflußt wird , den mten
Kurs,

^
der sich auf das Bündnis mit Deutschland stützt,

verlassen werde , während im Innern die
tschechischen und slawischen Elemente gegenüber den
Deutschen bevorzugt werden . Eine Abordnung der Hchechi-
schen und südslawischen Parteien drohte dem Minister,
falls er die Tonischen „bevorzuge " , sei der Bestand des
Parlamentarismus in Frage gestellt , also offene Drohung
des Aufstands . Die Deutsch - radikale Partei gab dagegen
die Erklärung ab, die eine Bürgschaft dafür verlangt , daß
die auswärtige Politik von aller Beeinflussung durch Un-
veranttvortliche freigehalten und nur vom Verantwortlichen
Minister geleitet werde , ferner daß Deutschböhmen Selbst¬
verwaltung erhalte . Vom Herrenhaus beschlossen die Ver-
fassungs - und Mittelpartei eine Kundgebung , die das Fest¬
halten am Bündnis mit Deutschland fordert und die Füh¬
rung der Staatspolitik ausschließlich durch die Verant¬
wortlichen Stellen verlangt . Zugleich verlangten die Par¬
teien die Einberufung einer Vollsitzung , zu der sich der
Präsident , Fürst Windisch-Grätz , nicht entschließen konnte;
er hat um die Enthebung von seinem Posten nachgesucht.
Die Entschließung der beiden Herrenhausparteien wurde
dem Minister Seidler überreicht , der sogleich den Ministcr-
rat einberief . Wie verlautet , wird Dr . Seidler zurück¬
treten , da er das Vertrauen des Herrenhauses nicht mehr
besitze . Auch den Kaiser soll er von seinem Entschluß
in Kenntnis gesetzt haben.

Ministerwechsel in Ungarn.
Budapest , 26 . April. Nachdem Ministerpräsident

Weckerle wegen der Unmöglichkeit , die Wahlresorm durch --
'

zubringen , sich zum Rücktritt entschlossen hatte , wurde
szterenyi mit der Kabinettsbildung beauftragt , Szte-
renyi wollte die Wahlreform bis zum Herbst verschieben,'
stieß aber bei den radikalen Parteien aus h stigen Wider¬
stand , außerdem verweigerten zwei Persönlichkeiten , auf
deren

. Unterstützung Szterenyi gerechnet hatte , den Ein¬
tritt ins Kabinett . Dr . Weckerle erklärte nun gestern im
Abgeordnetenhause , die Verschiedenheit der ( in der Min¬
derheit befindlichen ) Regierungspartei und der Tiszapar-
tei , die gegen Weckerles Wahlreform ist, sei nicht so!
bedeutend , daß sie nicht übcrbrückt werden könnte NaH
ihrem Rücktritt seien die bisherigen Minister nicht mehr
gebunden, ^

für jeden Buchstaben ihrer Gesetzesvorlage ein-
Mtreten , isiMxn oie könnten unter . Wahrung der . Grund-

sätze des Wahlrechts nach ihrer Ueberzcugung ihre'
Entschlüsse fassen . ( ! !) Infolgedessen hält man eine Ver<
ständigung beider Parteien und die neue Kabinettsbildung
durch Weckerle für möglich.

(Schluß .)
Berlin , 25 . April.

Aog . Schuleiibnrg (Ntl .) : Bttm Bramittvsinmonopol
auf die kleinen Brennereien Rücksicht genommen werden,

ir haben schwere Bedenken gegen eine Mproz . ntige Wein-

steucr , gegen die Besteuerung der Fruchtwein ; und vor an - m
gegen die ter Mineralwasser und Limonaten , Mit der Schaum-
meinsteuer können wir uns einverstanden erklären , bebau . rn
aber die Kakaosteuer , da Kakao namentlich ein Kindergetränk ist.

Mg . Dr .Rö ficke (Kons .) : Immer wieder ist gehört
worden , diesmal sei es das letzte Mal , daß einzelne Objekt«
besteuert werden . Wir finden gleichwohl in den Vorlagen lau . er
gute alte Bekannte . Mit der Fabrika steuer beim Bier sind
wir einverstanden . Beim Wein muß die Politik dahin gehen,
daß in »v ' malen Zeiten auch wieder normale Preise eintrsten.
lieber 10 P . ozcnt sollte man bei der Besteuerung nicht hinaus¬
gehen . Bei der S -' aumwciiisteuer muß eine Staffelung einlreten.
Die Alkoholerzeugung darf nicht rein fiskalisch belractp^ werden.
Damit wir wirtschaftlich nicht vernichtet werden , wollen wir
die Feinde gehö ig an unseren Lasten tei 'nehmen lassen.

Abg . Wurm (Unabh .So - .) : Auch bei dieser Vorlage
zeigt es sich wieder , daß den wirtschaftlich sthwächsten Klassen
die größten Lasten auferlegt werden . Man gibt wieder Licoes-
gaben an die Großen . Das Spiritnsmonopol hat schon N,
höchsten Preise für Schnaps in ganz Europa . Das ist Lei
Sip ' el der politischen Machtausnutzung den Aermsten der Armc :>
gegenüber.

Abg . Mumm (D . F .) : Eme Einschränkung des Getr i e . er-
brauchs zu Venn uv ecken ist nöttg . Aich die Kartoffel » dürft g
der Bolkscrnährung nicht ent -.o en werden . Bei der Biersteu - r
muß an einen noch g . öß . ren Schutz dex kleinen und mittleren
Betriebe gedacht werden , zumal die Konkurrenz des Mineral¬
wassers zu Nrchten ist.

Das Branntweinmonopol wird an eine Kommission von
28 Mitgliedern verwiesen . Die übrigen Getränkesteuern gehen
gehen an eine besondere Komm Pion von 28 Mitgliedern . Die
gestern beratenen Steuern werden dem Hauptausschuß ükmr-
wiesen.

Berlin , 26 . April.
Abg . Geb hart (Kons .) fragt an , ob die B schlagnahme

von kupfe " nenBre nnnesseln hinausgef
' oben werden köa- ,

ne , da in Nordfrankreich groß : Kupfcrvorrate erbeutet ward . »
seien.

Oberstleutnant van den Bergh erwidert , die Ablie-
feruna sei. einstweilen zurück - estell ! worden.

Abg . Landsberg (Soz . ) fragt nach Maßregeln zur B e¬
hinderung des Schüßen » auf militärische Flüchtlinge in den
Straßen.

General von Wrtsberg: Das Kriegsministcrium hat
um Angaben ersucht , ob genügende Vorkehrungen ge . roff . n wor¬
den sind , und hat auf die Dringlichkeit der Sache hinge-
chiescn.

Eine Eingabe weaen Freigabe von Sohlenleder zur Her¬
stellung von orthopädischem Schuhwcrk soll der Regierung a 's
Mole lal überwiesen werden.

Nächste Sitzung : Mittwoch den 1 . Mal.

Hauptausschuß.
Im Hauptausschuß des Rei' chs

' ags machte Oberleutnant va»
den Bergh bei der Beratung des Heereshaushalts gegen¬
über verschiedenen Angriffen des Abg . Erzberger Mittei-
mungen cib -r da Kriegs presse amt . In richtiger Beur-
lung der Wicht .» K it der Presse für dt - Kriegführung hat die
Oberste Heeresleitung im Oktober 1S15 das Krie - spr .' sßamt
geschaffen , um eine engere P -rbindung mit der Presse hrr-
zusteilen . D m Amt gehören 119 O 'fiziere an , die nicht lite .es-
vern > ndungssäh

'
i sind . Der Dünstbe rieb eht Tag und Nacht

durch. Es wo .en da und dort einmal F hler vorgekommen
sein , allgemeine Vorwürfe müssm aber als unberechtigt - u-
rückgewies n werden . — Einige Ab eordnete wandten sieh

"
g

- cn
eine ron deu '

schen M ' ti ä betch Haber in der Ukraine h r . u - -
gegcb » ' Schrift zum Dienstgcb auch für Offiziere , In der geg . n
das Wahlrecht , den Reichstag >.-:«> Las Zentrum in scharfer Weise
Steilung gmowm n werde . E miede b - an ragt , d -ß al e von
den M li ä be h hab -r in t er U raiue h rausge .eben n Schrif¬
ten umd D ' -ustanw ' ift ' ngen Lem Hauptau s

' uß vorgelcgt wer¬
den . Der A -ssk' uß beschloß zu den für Mette nächster Woche
anges tzeeu Beratungen hierüber den Reichskanzler zu hör n.

Amtliches.
Verordn «« - des G «»de- r«t- Lber die Preise

für Hli s«» °, Hack- m«d Oeifrüchte.
Vom 9 . März 1S18 ( Reichs Gesetzbl . S . ) ) 9 ) .

Der Kundesr «t hat fsliende Verordnung erlaffen:
§ ) . Der Preis für die Tonne Hülsenfrüchte aus der

Ernte iri8 darf nicht übersteigen bei:
Erbsen . 800
weißen Bohnen . 900
Linsen . 950

'

Ackerbohrmi . . . . . . 700 ^
Peluschken . 700
Sacitwicken (Vieia ' » aliva ) . . 600
Lupinen . 500

Der Preis für Kcmenge richtet sich nach der Art der
gemischten Früchte und dem Mi chungrverhältnisse.

8 2 . Der Preis für die Tonne Kartoffeln aus der

; Ernte 1918 darf nicht übersteigen , wenn die Lieferung
i zwischen dem 1 . Juli und dem 14 . September 1918 ein-
. schließlich erfolgt , 160 wenn sie später erfolgt 100
> Die Landeszentralbeßölde » oder die von ihnen beftimm-

teu Stellen können für ihren Bezirk oder Teile ihres Be¬
zirks mit Zustimmung der dteichskartoffelstelle den Preis

j für die Zeit vom 1 . di» 3t . Juli 1918 einschließlich bis
i auf 200 . 'H erhöhen ; sie können den Preis für die Zeit
! vom 1 . August bis zum 14 . September 1918 einschließlich
! bis auf den vom 15 . September ab zeltenden Preis herab-
i setzen . Sie können mit Zustimmung de » Staatssekretärs
j de» KriezsernshrungHamts den vom 15 . September 1918

ab geltenden Preis herabsitzen . Sie können mit Zustim¬
mung deS StsatSsekiktärS des KriegserrmhrmigsamtS den
dom 15 . September 1918 ab zeltenden Preis für ihren
Bezirk oder Teile ihres Bez 'rks bis auf 120 erhöhen.
Die Preise einer Bezirks gelten für die in diesem Bezirk
erzeugten Kartoffeln.



Für die Abgabe dur ck den Erzeuger iw Kleii verkaufe

können durch den Staatsstkreläc de» Krieg »eri' ährung «amt»

sowie mit Zustimmung der Veichskartoffelstellt durch die im

Abs 2 Satz 1 genannten Behörden und Stellen andere

Preise festgesetzt oder zugelaffen werden ' .

FLr die Zeit »um 15 . September 1918 ad setzt der

Staatssekretär tu » Kriezsernährungsamts für nicht ver-

leleue Kartoffeln (FabrikkartoffelnP Abschläge fest.
k 3 Der Preis für die Lonne der nachbezeichneten

Erzeugnisse aus der Ernte 1918 darf nicht übersteigen bei:

Futterrüben ( Futterrunkelrüden ) . 30

Wasser - , Herbst - oder Stoppelrüben (TnrnipS ) . SO

Kohlrüben (Wruken , Vodenkohlrabi , Steckrüben ) ,

g ' lbe . ' ' oE ^

Futtermöhreu . . . bo
ä 4 . Tie in der Verordnung über Oelfrüchte und da-

M !» gewonnene Produkte vom 23 . Juli 1917 für Oel-

fruchte aus der Ernte 1918 festgesetzten Preise gelten auch

für die Ernte 1919 . ^ ^ „
8 5 . Die in §§ 1 bik 4 oder auf Grund derselben

festgesetzten Preise sind Höchstpreise im Sinne de» Gesetzes

betreffend Höchstpreise . ^ ^ ^ ,
ß 6 . Rubenverarberteude Fabriken dürfen m Vertragen

über Lieferung von Zuckerrüben für das Betriebsjahr

1918 19 keinen niedrigeren Preis für 50 Klg . verr » baren

als 1,95 über den im Betriebsjahr 1913 . 14, von ihnen

für Kaufrüben gezahlten Preis » . Verträge , die v » r In¬

krafttreten dieser Verordnung zu einem niedrigeren P eise

abgeschlossen stnd, gelten , soweit im Betriebijahr 1918/19

zu liefern ist, al » zu diesem Mindestpreis abgeschloflem

Bei Fabriken , die für da » Betnebsjahr 19 : 3 14 Ver¬

träge der im Abs . 1 u» d 2 bezeichneteu Art nickt abge¬

schlossen hatten , beträgt der Mindestpreis fstr Nüven 3 ^

für 50 Kilogramm.
Bei Berechnung des Mindestpreises bleiben Abreden

über Erhöhung des vereinbarten Preise » mit Rücksicht auf

den Zuckergehalt , den Gewinn der Fabrik oder sonstige

Umstände , sowie über Vebenlieferungen außer Betracht.

Abliefrrme - von A <rlvermä » ere.
Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:
Vvm 15 . April d» . IS . ab stnd sämtliche im Amtsbe¬

zirk bei Schlachtungen anfallende Kälbermägen an die W.

Fettschmelze und tzäuteverwertung Stuttgart E . G . m . b.

H . sbzulicfern . -

LanoesnacynÄte»
-a »»s «e«>», 27 . Avril » »

* Da » Eiserne Kreuz 1 . Klasse hat erhalten Vize-

Wachtmeister Gustav Dittus von Calw.
* DaS Eiserne Kreuz haoen erhalten : We ' rmann Fritz

Lutz , Hafner von hier; Hermann und Otto Haydt

von Calw; Gottfried Gutekunst, Svhn des Gottl . » ute

kunst, Webers von Oberschwandorf.
— Die S -» .« merreisen . Unterstaatüs . är

im Kriegsernährungsamt Dr . Müller hat über die

Dundesratsverordming zur Einschränkung des Fremden¬
verkehrs einem Vertreter

'
der „ Nationalztg .

" u . a . ge¬

sagt : Voraussichtlich wird sich der Reiseverkehr auch
in diesem Sommer wenig anders als in normalen Zeiten;

gestalten . Keinerlei Aufenthaltsbeschränkungen unterlie¬

gen : 1 . Leute , die in Orte reisen , für die keine Ans - '

nahmebestimmungen vom Kriegsernährungsamt bewilligt s

sind (für Orte über 6000 Einwohner , oder Orte , die keine !
^ klärten Kurorte sind . In Städten sind überhaupt ^
keine Beschränkungen zulässig .) 2 . Personen , die ein ,

amtsärztliches Zeugnis besitzen, ihr Aufenthaltsrecht ist s

Unbeschränkt . 3 . Militärpersonen , die erholungsbedürs - ,

tig sind . 4 . Personen , die nachweislich aus Berufs --

vder Erwerbsgründen einen Ort aufsuchen . 5 . Verwand - :

§tenbesuche . 6 . Stadtkinder und Jungmannen . Im all¬

gemeinen sind Verkehrsbeschränkungen für Orte unter
6000 Einwohnern und für Kurorte bis zu vier Wochen
vornehmlich zu erwarten in Bayern , Oldenburg , Lippe^
Mecklenburg , Württemberg und Badem )

(- ) L . rtgart , 86 . April . (Zur Kur . ) Gestern
nachmittag begab sich der König in Begleitung des
Kabinettschefs Freiherrn v . Neurath und des Flügeladju¬
tanten Oberst von Marval zu kurzem Kurgebrauch nach
Wiesbaden . Die Rückkehr wird voraussichtlich in etwa
drei Wochen erfolgen .

'

(-) Stuttgart , 26 . April. (In den Ruhe¬
stand .) Nach mehr als 47jähriger Dienstzeit ist der
Städtische Forstrat Wetzel in den Ruhestand getreten.
Namens der Gemeindekollegien hat ihm der Stadtvorstand
für seine mit Hingabe und Treue geleisteten Dienste den
Dank und die Anerkennung der Stadtverwaltung aus¬
gesprochen.

Sonntagsgedanken.
Unsere Kinder . »

Was der Frühling nicht säte, kann de
Sommer nicht reifen , der Herbst nicht ernten , der Winte

nicht genießen . Joh . Gottfr . v. Herder , s
-r- '

Me Wege , die dein Kind soll schreite «»
geh du voran!

Sonst wandelt ' s der Gelegenheiten
unsichere Bahn . V . Blusig n.

Verrnis cktes.
Erdbeben. In der Nordost- und Slldschweiz wurd« am

Mittwoch nachmittag ein sta . kes Erdwbcn verspürt.
Milchaufschlaa in der Schw' iz . Vom I . Mai ab wird in

der Sck wüz d -r
'
M 'chprcw allgem in um 7 Rappen (S 6 Psg .)

das Liter erhöht . Da on hat der Verbraucher 3 Rappen zu
tragen die B ndesrsqielunp übernimmt 3 Rappen , und der ein¬
zelne Kanton t Rapp n .

' Dabei wird der Kreis derjenigen
Person » , die mm Be uq von Leb » ' Mitteln zu billigeren Preis»
berechtigt sind ( i - rr.tsrrech » den Kosten :rägt die Bundesregie¬
rung) erheblich ausgedehnt, die letzteren werden daher von
dem P ei a ' ttschlag i b rhanp ' nich: betroffen.

E shrss » Dr Sch h abrikam O io Gebhardt aus Pir-
mascn ; , der >om S . anügericht in Zw ibrücken wegen Raubmords
an dem Kan 'man i Löw nchal aus Berlin zum Tode verurteilt
war . wurde ln Zw ibrrck » st ndrechtlich erschossen. Die geraubte
Summ - non -10 000 Mark ist bis heute nicht gefunden wor^ n.

Tollwut . In einigen bayerischen Bezirken , so neuerdings
in Nördlingen , ist di: Hundetollwut beobachtet worden.

Tra 'en in d r G me'n^e '-erwii ' tung . Di - sächsische Regierung
hat dlm Bcschluß der Zweiten Kammer , daß F . anen in die
chemischen Aussch - sse der Gemeindeverwaltungen gewählt wer¬
den können, zngcsttmmt.

Leb-iiem' ttclttart nsabr ' k . In München wurde eine Ge-
hc 'mdruck rei entdeckt , in der Be Ugsba ten für Bro , Mehl,
Butter , Zucker und Käse in so ' -ben Mengen gefälscht und
durch Hehler verkauft wurden, daß allein an Mehl mehrere
hundert Z ntncr dem allgemeinen Verbrauch entzogen wurden.
Eine Reihe von Personen sind verhaftet . Auch gegen die
Käufer der Marken ist ein Strafverfahren eingeleitet,_

tz Das Schwein mit de » zwei Schmälzen . Dem „ Neuen
Tagblatt ' entnehmen wir : Es liegt ein Dorf - im Schwaben¬
land . . . Da macht man 's , wie man es sonst auch zu
machen pflegt : wenn eine genehmigte Hausschlachtung vor¬

genommen wird , so spielt sich gleichzeitig an geheimer Stelle
— es maß ja nicht überall der Keller oder die Waschküche
sein — eine nicht ebenso genehmigte Parallelhandlung ab,
da der Metzger nun roch schon einmal im Dorf ist . Kommt
dann »er amtliche Fleischbesckaucr , so werden ihm gewissen¬
haft die Ueberreste des mit dem Segen des Kommunalver¬
bandes gemetzelten Schweins vorgelegt und die Uebeireste
d - s andern ebenso gewissenhaft verborgen . So wird man
eben im Krieg ! . . . Kommt da also noch getaner Arbeit
— etwas früher als erwartet , weshalb die Einleitungen
zum Empfang mit unliebsamer Hast getroffen werden mußten
— der Herr F 'eischbeschauer und ist höchlich erstaunt , an
dm Fteischhakeu zwei Schweinehälften hängen zu sehen , deren

j de mit emem voll ausgewachsenen richtig gehenden Ringel-
svwänzcheu geschmückt ist. Was es doch für merkwürdige
Naturspiele gibt ! denkt taktvoll der Herr Fleischbcschauer
und verabschikdet sich freundlich von den glücklichen Leuten,
die ein Schwein schlachten konnten , das zwei Schwänze hat.

Letzte Nachrichten.
Her Ibendbericht.

WTB . Berlin , 26 . April . (Abends amtlich .) Gegen-
a « griffe - es Feindes gegen den Kemme ! und im Kampf¬

gebiet südlich von Villers - Bretonneux sind unter schweren

Verlusten gescheitert.

Unterfeebootserfolge.
WTB . Berlin , 26 . April . ( Amtlich .) Neue Erfolge

unserer Mitteluieer - U - Boote schädigten den Feind um 5
Dampfer mit zusammen 24000 VRT Oberleutnant
zur See Bönitz drang mit seinem U Boot -in den durch
Sperren geschützten und durch Flieger bewachten Hafen von
Augnsto ( Sizilien ) ein, griff dort den ergliichen Dampfer
Cyklope (9033 BNTi an und lief trotz feindlicher Gegen¬
maßnahme unbeschädigt wieder aus . Ter Cyklope kenterte
und sank . In per Straße von Otranto w . rde unter be¬
sonders starker Gegeiwehr ein größerer Dampfer mit
Passagieraufbauten anscheinendem Truppentravsportdampfer
versenkt. Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WLT . München , 27 . April . In der Kammer der
Abgeordlktm richtete gestern rer Abgeordnete Speck lZtr .)
eine Anfrage an die Regierung . Er verlangte Aufschluß
darüber , was die Re - iernn » zu tun gedenke, um die immer

'
drohender werdende Gefahr eines weitgehenden Eingreifens
des Reiches in da » Gebiet der direkten Besteuerung nament¬
lich der Einkommenbestcucrung und Vermögensbesteuerung,
abzuwehren . Staatsrat von Meekl gab darauf folg nde
Erklärung ab : Die bayerische Staatsrezierung steht auch
heute noch auf dem Standpunkt , daß jeder weitere E ngriff
per Neichgcsetzgkbung auf dnu Gebiet der direkten Besteuerung
von Vermögen und Einkommen vermieden werden und so
den Bundesstaaten die Mö . lichkeit, auch in Zukunft ihren
wichtigen kultmelleii Aufgaben gerecht Zu werden , erhalten
bleiben muß . Tie Slratsrcgicrui -g hat wi derholl und

auch neuerdings ebenso wie olle anderen Bundesstaaten der

RkichSleituvg klar zu erkcnmn gegeben, daß die Bundes¬
staaten auf die ihnen bisher vorbehalienen direkten Steuern
(Einkommensteuer , Ertrags - und Vermögenssteuer ) im Hin¬
blick auf die vorbezeichneten Zwecke und mit Rücksicht auf
die Bedürfnisse der gemeindlichen Verbände weder ganz noch
teilweise verzichten können Tie Staalsregierung wird
auch fernerhin mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln

diesen Standpunkt in Uebermisttmnuittg mit allen anderen
Bunde » «

'
: asten unentwegt und nachdrücklich vertreten.

WTB . Bndapest , 27 . April . Nach Alätterrneldungen
hält man in politischen Kreisen die Wirderernennung
Wekerles znm Ministerpräsidenten als höchst wahrscheinlich.

* Haag , 27 . April . Wie das Korrespvndenzbmeau
erfährt , sind von dem Oberbe eylehaber uno der Flotte
militärische Beurlaubungen bis auf weiteres verboten
worden.

* Amsterdam , 37 . April . Allgemem Hai deisblad
schreibt : Der Bericht unseres Berliner Korrespondenten über
die Erwartung der dor igcn Kreise, daß die Verhand¬
lungen zwischen Deutschland und Holland günstig ver¬
laufen werden , gibt uns Hoffnung auf ein günstiges Er¬
gebnis der Verhandlungen . Me Meldung über lie Maß¬
nahmen , die unsere Heeresverwaltting getroffen hat , braucht
keine Beunruhigung yeroorzurufen . Es ist selbstverständlich,
daß man keine Vorsicht außer acht läßt . Neue Beurlau¬
bungen werden heute nicht gewähr : werden . Es darf als
ein sehr gutes Zeichen a > gesehen werden , daß die bereits er-
teiltenBeurlaubungen nickr eingezogen wer den .Uebrigens würde
auch die Eu zichung de -- Beurlaubungen nur bedeuten , daß
wau auf alle denkbaren Ereignisse gesa t sei und für den

Fall , daß sie sich ernst gestalten , n .chts ersäumen will.
Im allgemeinen scheint man das auch in Dcurschland ein¬
zusehen . Destowehr wundert es uns , in einer deutschen
Zeitung einen Artikel zu st , den , der eine gewisse Nervosi¬
tät über das Verhältnis Deutschlands zuunierem Land verrät.

Druck uns Gerts , e . . Rteker Uiv n Suchdruck»rei ÄUenttetg
5 kl kV » Ol -1l >' , , »»- >» l» kl » ü i- u V « - t . rauk

Bekanntmachung
daS stell». Geueralkrm « «»- » » XUI . (M W ) Memeeksrp- .

Das stell » . Generalkommando brin <t Pie Bekanntmachung vom 27.

Juni 1917 (S ! aat »«nzeiger Nr . 150 vom 30 . 6 . 17 Sei ' » 1141 ) in

Erinnerung , wonach unter Sir « f«ndrop >>ns verbsten ist, 8 >rtensi Achte,

FOd 'rüctte , »der aadere ver Ernätpunr von Menschen und Haustieren
dienenden Bodenerzengwffe , von Gürten , Aeckern und Wiese » zu ent¬

wenden oder fremden Grund nnd Bode » zu betreten.

« t» tt,art , den 23 . April 1218.

Der stell» k*« » a«diere» de General
v »n Schäfer.

Freie Schreiner -Innung Nagold.
Di » Innung hält am

Mittwoch den 1. Mai 1918 , nachm . 2 Uhr
im Gasthau » Mr „Dranbe " in Alrensteig «me

Versammlung
ab , wöbe all » wichtitz« Kragen unser Handwerk betreffend zur Aussprache
und Beschlußfassung kommen werden.

Ersuch » daher sämtliche Jnnnn, »Mitglieder um ihr Erscheinen.

Obermeister Gabel.

Lltenßei » .

Frisch ringrtroffen

13. Kraftfuttermehl
und Melasse

Schweinemastpulver
und Futterkalk

Salzleckrollen
sowie

»Glyral«
bestes Dertilgxngsmittel

für Ratte « « nd MS « se
so lange Vorrat bei

G . Schneider.
Spiel »»»».

Ein schöne»

W stell Rind
hat zu verkaufe»

Georg Teufel.

Gemei » de Aichelberg.

Forchen stammholz-
Derkauf

im schriftliche» « ufstreich

aus Gemeiudewald bei Aichelberg.

Langholz
M . I » » Et mit 88,Ll Fm . Al. IV s Et . mit I .« 8 Fm.
Kl . Ii Et . mit 114,74 Fm . Al . V L Lt . mit i,7K Fm.

S Et . mit 10,78 F « . Al . VI 1 Et . mit 0,SZ Fm.

Sägholz
M . I 8 Et . mit S,» S Fm. Al II 2 Et mit 1,61 Fm.

Bedingungslose , in ganzen Prozenten der Taxpreise ausgedrückte An¬

gebote sind schriftlich und verschlossen rmt der Aufschrift . Gebot auf Forchen¬

stammholz
* bis spätesten»

Samstag , den 4 . Mai , vorm . 11 Uhr
beim Schultheißenamt einzureichen.

Den 30 . April 1918.

Schultheißenamt:
Frey.



Gewerbeschule Altensteig.
Das Schuljahr beginnt am 2 . Mai.

Die neueintretenden Lehrlinge sowie sämtlich« in diesem Frühjahr

auS der Schule emlasscnen hiesigen Söhne , die noch in kein« Lehrstelle

eintraten, haben sich a«

Donnerstag , 2 . Mai , nachm. 1^5 Uhr
im unteren Schulhaus einzufi den.

Etrrndenpla « :

Klasse L M - utngtz >
Klasse 2 Die « ri », < ) je vor » 7 Uhr

Klasse Ü D »u»er« 1«r- j
Zum Besuch der hiesigen Gewerbeschule sind sämtliche hier in Ar¬

beit oder Lehre sich befindlichen Sitz » » unter IS Jahre «, 8 Jnhrr

lang verpflichtet.

» Die Gewerbeunternehmer haben ihre schulpflichtigen Arbeiter oder

Lehrlinge innerhalb 3 Tager nach Eintritt , nicht erst nach Ablauf der

Probezeit, beim Schulvorstand anzumeloen . Austritte sind demselben

innerhalb derselben Z ' it mitzuteilen.
Soll ein Schüler vom Schulbesuch befreit « erde« , so ist de» Lehrer

vorher ein schriffliches Befreiungsgesuch des Arbeitgeber« vorzulegen. B»

schaftliche Jnansprachaahnr tan» nar in Netfaklm , assnartige Arbeit

«ur dann als ausreichmütk Eatschu .dirungszrnnd nngrsrhen merbr« ,

wen» der Schäler durch de « Schulorsach mehr als eine » halbe » Tag

an der Arbeit versäumen würda . Dur Besuch muß so begründet sei« ,

daß ohne weiteres beurteil! wereen kann, ob eine Beurlaubung zulässig ist/

(Aus dem Sewerbeschulgesetz vom Jahr 1906 .)

Schulvorstand Kächele.

S Stück jährige

sowie eine 2jährige

setzt dem Verkauf au-

Gottl . Mutschler
Lttmannsweiler.

la

Speise - Salz
sind mehrere Ladungen eingeireffen und empfehle solches, sowie

Vieh Salz
zu billigsten Preisen geneigter Abnuhme

C. W . Lutz Nachfolger
Fritz VSHlrr Ir.

Telefon 8. Alten ^eig . Telefon 8.

AlteuAeig.

Garantol
bestes EierkonseroleeAAgs -Mittsl

i » Pakets für »00 l2S Eier n 28 Pf,

„ 278 » 0 « „ s 4 » Pf,ss/ ,,

13 . Wasser - Glas
von frisch eingetroffener Sendung empfiehlt

Chr . Burghard jr.

Badeanstalt
ist von jetzt « b wieder

! MMchS « Id SlMÄW

Alteustei,.

Danksagung.
8 ?öffne-

Zohs . Seeger.
Mteußetg.

Suche f8 « «tuen Lrhrliug ein

Zimmer
mit vsVft3«digrr

Verköstigung.
Offerte unter No . 100 mit Preis¬

angabe find z« richte« an die Exp.
ds « l.

E

» ltensteix.

Für die vielen Erweise herzlicher Teilnahme , die wir bei
dem überaus schmerzliche « Verluste unserer lb . unvergeßli¬
chen Gatten , Vaters , Lohnes , Bruders und Schwagers

Kanonier Fritz Hentzler
erfahren durfte», sowie für di« zahlreiche Beteiligung an
der Traurrfeier von nah und fern und dem verehrl. Krieger-
vrrein und L ederkranz fugen innigsten Dank.

Die tieftrauernde« Hinterbliebenen

dir « sttln:

Christine Henßlsr geb . Waidelich
mit ihre « Kirrb.

Ei » Gttrrn:

Friedrich Henßler mit Frsu.

MM

iu 1 Kilo Pakete»
empfiehlt

G . Strobel.
Altessieig.

88 r » » H «n trächtlze

Z » » fi »rs » N.

Danksagung.

mit dem 2 . Kalb hat zu Verkaufe»
Hrch, Lohmüh!« .

Ettmannswrilrr.
Einen Wurf

Für die überaus he/zliche Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden unseres
lieben Esters , Schwieger - und Groß¬
vaters

schweine
vrrkanft Mittwoch de» 1 . Mai
vor« , io Uh»

LheWZ« Wsitzelich.
^

Für

i Schreinermeister!
l Schlafzimmer komplett
! n . Einzelmöbel
j für Lchlafzimmer
j in roh und fertig jeden Psste » zu

kaufen gesucht.
Schriftliche Angebote an

A . Schmid, GtuttZsrL.
Eirderd«r,str . 102.

Lstid -s- irt

für die trostreichen Worte des Herrn
PfnrrerS Schmiß , S mmecsseld, den

erhebenden Gesang de« Herrn Lehrers Buchfink , Zimmer S-

fsls mit Schüler -1 , sowie für die zahl e :che Bsglettullg des
Mililärvereins SunmerSseld sage» innizeu Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Suche
auf 15 , Mai ein fleißiges ehrliches

jzu drei Personen für Hans - «nd
i Gartenarbeit.

Ira « PH . A« - s
! Jmmsudiregen (Bnben ) .

-. i

auf 1 . Hirni ein Nichtiges

Zimmer-

Mädche
i «in gewandtes

servier-

Mädchen
und ein fleißiges

Haus-

Mädchen
Bewerberinnen müssen solche Stellen

j schon bekleidet und nicht unter 18
i Jahre alt sein.

Anfragen mit Bild und Zeug¬
nissen sind zu richten an

Perfil»! Mi -SAekrr
Freudenstadt.

j Per 1 . Mai oder späte», brave»,
j fleißiges

^ Mädchen !
! in kl. Familie bei fam . Behandlung ^

gesucht.
TtuttLKSt , Ostendstraße 83 II.

» «-«»» » » » chchchH» '

Pianino l
besseres und älteres und Tafel - »

T klavier von Pttvat oder Händ « X
L ler gegen Barzahlung zu kaufen »

! H gesucht . »
I » A . GeyerStuttgart. Schelltngstrd . j

! Postkarten j'
von der Front, einfarbig, 100 Muster' Mk. g.- ; f roenpiotograpiische Aufnah¬
men, 8 Serien — 48 bü t- Karten

j Mk. 3 — ; SOBlmnenkutcn Mk. 8.— . l

fertigt billig die

^ W . RielierW MchM
Kirchliche Nschrichte»

To «« ta l Kantate , 28 . April.
Es . Gottesdienst in der Kirche
um ' , 10 Uhr . Lieder : 108 258,
Da - auf Klndergottesdienft in brr
Koche. Uhr Christenlehre,
Töchter. i

Donaersiag abds . '/, » Uhr Bibrl -i
stunde im Jugendheim . ^
G Aeiaschafr Jn, «ntzhei « .

Sonntag abend 8 Uhr Veisum « -
lung.

Glaspapier
Flintpipiec, Sandpapier , gelb oder «ran,!
28 : 23 OM oder 68 : S8 ein, mit kleinen
Fehlern 100 kF Mk , 140. Prodeoost-
p- ck S kg Mk . 8. - (kleine Abfallstücke'
10—15 om groß 5 Kg Mk. 4 — ab hierj

, gegen Nachnahme !
Panl Rnppi , Freudenstadt ( Wttbg .)

Wteritz i«Si ir ^rtqemernv«
Sonntag , de » 23 . April

Vormitt , r/,,10 Uhr Predigt.
»

*^ 11 Uhr Dvnntn, «schul
nachm. 2 Uhr Jungfrauenverein,

abend» 8 Uhr Predigt.
Mittwoch , dr « 1 . M « !

abds . 8 ^/4 Uhr Trbetsstunde,
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